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108 Das V . Capitel .
weil er noch friſch ; ſo er aber lange im Wetterge
legen / wird er halb zu Grund und Erdreich / binde

E
die Steine auch nicht veſte zuſammen / und veru

ſachet / daß aus der Mauer allerhand wild Zelz
von Baͤumen und andern Dingen herfuͤr waͤchſl
welches dann dem Bau ſehr ſchaͤdlich : Wo in

1
aber keine Sand⸗Gruben hat/ ſoll man aus ffiſ1600

0 % ſendem Waſſer Sand nehmen / welcher ſich/ ohſl
Ofen„ ZurmDünchen und Weiſſen,am beſten ſchickekoblh eeſtKioß durch die Huͤtenwerffen/ oder man kan ingl unter

lem Nothfall den Meer⸗Sand zum Bauen gebral⸗ tenhJ chen / wiewol ſolcher langſam trucknet / und zu Gan
Gewoͤlben nicht dienlichen iſt / werden auch gleic alder

“ die Mauren / ſo von Meer⸗Sandegemachet / uͤbe⸗ ſondeN duͤnchet / ſo ſchwitzet dochdie verſaltzene Feuchthh werd
keit heraus / und friſſet die Duͤnche hinweg , R nimn
uͤbrigen iſt von allen Gattungen derjenige Saſß iſt ab.
am beſten / welcher mit kleiner Erden vermichtl Waſ
und ſo man ihn zwiſchen den Haͤnden reibet / ſhe Heil
knirſchet / deßgleichen / ſoman ihn auf ein weißKlad ſaſd /
ſchůttet / und wieder davon abſchuͤttelt/kleinen Al

urdſt
cken giebet / oder Staub und Erden nach ſich laſth, dernt
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Von Ralch / und wie der Sand ꝛc. 109

gegraben/ oder aus den Fluͤſſen genom̃en / und iſt zu
mercken / daß von den haͤrteſten weiſſen Kieſelſtei⸗
nen der beſte Kalch wird / ſo bey dem Mauerwerck
kan gefunden werden ; hingegen der Kalch/ ſo von
den luckligten und leichten Steinen gebrannt und
gemachet wird / iſt nutzlich zumDuͤnchen zu ge⸗
brauchen . Es werden aber die Steine im Kalch⸗
Ofen gemeiniglich in 60 . Stunden lang gebrannt /
ehe ſie wieder heraus genommen / mit Waſſer an

unterſchiedlichenOrten abgeloͤſchet/ mit einer brei⸗
ten Hacken continuirlichen durch arbeitet / und mit
Sande vermiſchet werden / jedoch findet man auch
andere Steine / ſo nicht ſo lang im Ofen bleiben /
ſondern in einer kuͤrtzererZeit koͤnnen wol gebrannt
werden / wenn es nun friſch gegrabener Sand iſt /
nimemt man deſſen 3 . Theil zu einem Theil Kalch /
iſt aber der Sand aus flieſſendem - oder Meer⸗
Vaſſer / ſo iſt es genug am 2 . Theil Sand zu 1.
Weil Kalch. Brauchet man den Kalch nicht alſo⸗
bald/ hut man ihn in eine Grube an einem feuchten
und ſchattigten Ort / miſchet nichts darunter / ſon⸗

ern bedecket ihn nur ein wenig mit leichten San⸗
dez jelaͤnger er nun lieget / je beſſer und zaͤher wird
er / wenn man ihn hernach mit Sande gebüͤhrend
lertniſchet und gebrauchet . Wie der Kalch recht
jubrennen/ lehretKuſconĩ in ſeiner Architectur .

onſt giebet es auch intalien an gewiſſen Orten
Kolch⸗Erden / ſo fuͤrnemlichen im Waſſer⸗Bau
kwolzu gebrauchen / maſſen ſolche darinnen endli⸗
Mnzu einem Steine wird , Vid . Vitruv , ſib 2 .
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Cg. &C. Pallad . Iib . I . c . J . Wie der Leimenſl eiſern

machen / derſo harte als Marmor wird/ und a Steit

der Lufft und in Waſſer dauret Vid . Midocg len z

WN part ,z. Probl. 41. Den Kalch aber / um beſſerer 3 Unm de

N higkeit willen / mit Weine anzumachen / wie woleh weder
in Wein⸗Laͤndern bey Wein⸗reichen Jahren g⸗ iſt/ w

09 ſchehen iſt / it groſſe Suͤnde. 5 6

0 5 iſt
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Vonetall / alsEiſen/ Bleih dua

Kupffer / Pronz und Meſſing / wit dede

und wo ſolche bey den Gebaͤuden ge⸗ i
brauchet werden . herder

ean brauchet das Eiſen bey einem Bil Würn

V unterſchiedlichen Faͤllen/ als man ſi haden

ſet darvon machen Naͤgel / Baͤnder / M⸗ Uahret
gel/ Riegel/ Schlöſſer an die Thüren / li K

auch wol gantz eiſerne Thuͤren fůr Gewoͤlbe uld ſhroͤge
Keller / Beſchlaͤge und Staͤbe zu und fuͤr die Fel Spites

ſter/Palliſtraden/ Gelaͤnder auf Bruͤcken, Oefen fherm

Ancker zu den Mauern / Haͤngwerckund derhle“, uuſt ge

chen . Von Bley werden bißweilen fuͤrnehtſe u0 Kül
Pallaͤſte/ Kirchen/ Thuͤrne und andere Commin . nt

Gebaͤute bedecket ; ſo pfleget man auchdieoffege ſhun,
Gaͤnge von einem Gebaͤude zum andern / odet N Wipp

Galerien in der Höͤhe damit iu belegen ; W
lolnd
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